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St.Gallen-Appenzell

Ausbringen von Pflanzenschutzmitteln  
und Dünger entlang von Gewässern

Dünger und Pflanzenschutzmittel haben in Gewässern nichts verloren. Ge-
wässer und ihre Ufer bieten zahlreichen Wildpflanzen und Tieren wie Insek-
ten, Reptilien und Amphibien einen Lebensraum. Der Einsatz von Pflan-
zenschutzmitteln oder Dünger im Gewässerraum würde den Lebensraum 
beeinträchtigen oder zerstören und hätte gravierende Folgen für die dort 
lebenden Tierarten und Wildpflanzen.

Damit keine Dünger und Pflanzenschutzmittel in Gewässer gelangen, ist ein Pufferstreifen zwingend nötig. 
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A.Einzuhaltende Regeln

Regel 1:	 In oberirdischen Gewässern sowie in deren Gewässerraum dürfen weder Pflanzenschutzmittel 	
	 noch Dünger verwendet werden. Der Schutzbereich umfasst dabei in jedem Fall mindestens 
	 3 m ab der Böschungskante.

Gesetzliche Grundlage 
Anhang 2.5 Ziff. 1.1 Abs. 1 Bst. e der eidgenössischen 
Verordnung zur Reduktion von Risiken beim Umgang 
mit bestimmten besonders gefährlichen Stoffen, Zu-
bereitungen und Gegenständen (Chemikalien-Risiko-
reduktions-Verordnung, ChemRRV), Art. 41c der eidge-
nössischen Gewässerschutzverordnung (GSchV).

Bemerkungen
Das Bundesgesetz über den Schutz der Gewässer 
verbietet zudem generell das Ausbringen von Pflan-
zenschutzmitteln und Dünger entlang von Gewässern, 
wenn hierdurch die Gefahr einer Gewässerverunreini-
gung geschaffen wird (Art. 70 Abs. 1 Bst. a des Bundes-
gesetzes über den Schutz der Gewässer).

Gemäss der überarbeiteten eidgenössischen Gewäs-
serschutzverordnung (GSchV) müssen entlang der Ge-
wässer sogenannte Gewässerräume ausgeschieden 
werden. Der Gewässerraum wird individuell für jedes 
Gewässer festgelegt. Abhängig ist die Grösse des Ge-
wässerraums insbesondere von der Breite des Gewäs-
sers, er beträgt aber bei Fliessgewässern mindestens 
11 m.

Bisher landwirtschaftlich genutzte Flächen innerhalb 
dieser Gewässerräume dürfen nur noch als Streueflä-
che, Uferwiese oder als extensiv genutzte Wiese oder 
Weide genutzt werden. Innerhalb der Gewässerräume 
dürfen weder Pflanzenschutzmittel noch Dünger aus-
gebracht werden. Das Pflanzenschutzmittel- und Dün-
geverbot kann deshalb auch einen mehr als drei Meter 
breiten Streifen betreffen. Ab dem vierten Meter von der 
Uferlinie dürfen ausnahmsweise Einzelstockbehand-
lungen von Problempflanzen durchgeführt werden (Art. 
41c Abs. 3 GSchV).

Bis der Gewässerraum entlang eines Gewässers aus-
geschieden ist, gilt betreffend das Ausbringen von Dün-
ger nur die bestehende 3-Meter-Regel. 
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B. Erläuterungen

Pflanzenschutzmittel 
Als Pflanzenschutzmittel gilt alles, was die Pflanzen vor 
Schädlingen schützt oder unerwünschte Pflanzen bzw. 
„Unkraut“ vernichtet. Gemeint sind Insektizide gegen 
schädliche Insekten, Akarizide gegen Spinnmilben, 
Fungizide gegen Pilze, Herbizide gegen unerwünschte 
Pflanzen bzw. „Unkraut“ und Bakterizide gegen Bakte-
rien. 

Dünger 
Die einzuhaltende Regel gilt für alle möglichen Dünger, 
also sowohl für Gülle, Mist und Kompost als auch für 
mineralischen bzw. Kunstdünger.

Oberirdische Gewässer 
Als oberirdische Gewässer gelten alle Bäche, Flüsse, 
Weiher, Teiche und Seen inkl. der Böschung. Ob das 
Gewässer das ganze Jahr über Wasser führt oder zeit-
weise trockenfällt, spielt keine Rolle. Zum Gewässer 
gezählt werden zudem Gewässersohle und Böschung 
sowie die im Gewässer enthaltene Flora und Fauna.

Gewässerraum 
Der Gewässerraum wird als Korridor festgelegt und 
setzt sich aus dem Gewässer selber sowie den zuge-
hörigen Uferbereichen zusammen. Dazu gehört auch 
Raum für eine standortgerechte und naturnahe Ufer-
bestockung. Der Gewässerraum dient den natürlichen 
Funktionen des Gewässers, dem Hochwasserschutz 
und der Gewässernutzung.
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C. Anwendung der Regel in der Praxis

Bemessen des Gewässerabstand 
Wurde bei einem Fliessgewässer bereits ein Gewässer-
raum ausgeschieden oder explizit auf eine Ausschei-
dung verzichtet, wird der Gewässerabstand ab Uferlinie 
gemessen. Bei den übrigen Fliessgewässern und bei 
stehenden Gewässern wird der Gewässerabstand in 
der Regel ab der Böschungsoberkante gemessen. Als 
Böschung gilt jenes Land, das gegenüber dem Umland 
klar zum Gewässer hin abfällt, so dass oberhalb der 
Böschung eine klare sogenannte Böschungskante ent-
steht. Es gibt hier jedoch zahlreiche Sonderfälle, vgl. 
hierzu das Merkblatt «Pufferstreifen richtig messen und 
bewirtschaften», KIP/PIOCH 2016.

Der konkrete Gewässerraum muss auf einer 1:25'000 
Karte eingezeichnet sein. Er ist damit im Geoportal der 
Kantone abrufbar. 

https://agridea.abacuscity.ch/de/A~1399~1/3~410420~Shop/Publikationen/Pflanzenbau-Umwelt-Natur-Landschaft/Beitr%C3%A4ge-und-Bedingungen-im-%C3%96koausgleich/Pufferstreifen-richtig-messen-und-bewirtschaften/Deutsch/Print-Papier
https://agridea.abacuscity.ch/de/A~1399~1/3~410420~Shop/Publikationen/Pflanzenbau-Umwelt-Natur-Landschaft/Beitr%C3%A4ge-und-Bedingungen-im-%C3%96koausgleich/Pufferstreifen-richtig-messen-und-bewirtschaften/Deutsch/Print-Papier
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Hecken, Feld- und Ufergehölze entlang von Gewässern
Weil der Gewässerabstand erst ab der Böschungs-
oberkante gemessen wird, spielt es keine Rolle, ob 
die Böschung selbst mit einem Gehölz bewachsen ist. 
Wächst auf der Böschungsoberkante eine Hecke, ein 
Feld- oder ein Ufergehölz, beginnt der 3 m breite Ge-
wässerabstand ab der Hecke bzw. ab dem Feld- oder 
Ufergehölz (vgl. hierzu das Merkblatt „Ausbringen von 
Dünger entlang von Waldrändern, Hecken, Feld- und 
Ufergehölzen“).
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D.Verstösse melden
Der Verstoss gegen die einzuhaltende Regel stellt ei-
nen Straftatbestand dar (Art. 70 f. des Bundesgesetz 
über den Schutz der Gewässer und Art. 60 Abs. 1 Bst. 
e des Bundesgesetzes über den Umweltschutz). Keine 
Rolle spielt dabei, ob der Verstoss gegen die einzuhal-
tende Regel auf Vorsatz oder bloss Fahrlässigkeit, also 
eine Unachtsamkeit, zurückzuführen ist Das Einhalten 
der Regel ist zudem Voraussetzung dafür, dass Land-
wirte Direktzahlungen erhalten. Verstösst ein Landwirt 
gegen die Regeln, können ihm die Direktzahlungen ge-
kürzt werden.

Die Zuständigkeit für den Vollzug der einzuhaltenden 
Regeln ist kantonal geregelt. Mögliche Verstösse sind 
daher folgender Behörde zu melden:

Appenzell A.Rh. Amt für Umwelt
Kasernenstrasse 17A
9102 Herisau
afu@ar.ch
071 353 65 35.

Appenzell I.Rh.	 Amt für Umwelt
Gaiserstrasse 8
9050 Appenzell
info@bud.ai.ch	
+41 71 788 93 02

St. Gallen politische Gemeinde

Thurgau	 Amt für Umwelt
Verwaltungsgebäude 
Promenade
Postfach
8510 Frauenfeld
umwelt.afu@tg.ch
+41 58 345 51 51

Bei fortdauernden Schadenshandlungen oder akuten  
Umweltbeeinträchtigungen ist die Notfallzentrale zu  
informieren (Tel. 112)!

Die Meldung sollte enthalten:
1.	 	genaue Lokalisierung (Koordinaten und/oder 

Grundstücksnummer und Gemeinde/Bezirk) 

2.	 	möglichst mehrere Beweisfotos mit Datum im Bild  
	(um die Grössenordnung zu definieren, sollte im 
Bildabschnitt jeweils ein Doppelmeter verwendet 
werden) 

3.	 	Ausdruck aus den kantonalen Geodaten (AI, AR, 
SG: www.geoportal.ch; TG: map.geo.tg.ch; Ortho-
foto) unter Angabe der Strecke bzw. der Fläche, 
auf welcher der Verstoss festgestellt worden ist.

Alternativ kann ein möglicher Verstoss direkt zur An-
zeige gebracht werden. Angaben zur Zuständigkeit fin-
den sich auf dem kantonalen Merkblatt «Vorgehen bei 
Verstössen». Einen Link zum Merkblatt finden Sie mit 
einem Klick auf den jeweiligen Kanton:

Appenzell A.Rh.

Appenzell I.Rh.

St. Gallen

Thurgau	

Die aktuellen Merkblätter zu anderen Umweltthemen 
sind online unter www.wwfost.ch/merkblaetter oder 
www.pronatura-sg.ch/merkblaetter verfügbar. Sie kön-
nen dort kostenlos heruntergeladen und ausgedruckt 
werden.

Stand: Dezember 2021

https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/05_Appenzell/210705_WWF_Merkblaetter_Vorgehen_bei_Verstoessen_AR.pdf
https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/05_Appenzell/210705_WWF_Merkblaetter_Vorgehen_bei_Verstoessen_AI.pdf
https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/10_St-Gallen/211010_WWF_Merkblaetter_Vorgehen_bei_Verstoessen_SG.pdf
https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/15_Thurgau/210705_WWF_Merkblaetter_VVorgehen_bei_Verstoessen_TG.pdf

